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AACHEN Die beiden traditionellen
Senioren-Karnevalssitzungen des
Fachbereichs Wohnen, Soziales und
Integration im Europa-Saal des Euro-
gress finden im Jahr 2025 am Mitt-
woch, 19. Februar, sowie am Don-
nerstag, 20. Februar, statt. Eingeladen
zudenbeiden kostenlosenVeranstal-
tungen, die bereits zum 56. Mal statt-
finden, sind alle Aachener Mitbürge-
rinnen und Mitbürger ab 60 Jahren.
Neben den Darbietungen verschie-
dener Karnevalisten ist Höhepunkt
der Sitzungen der Einzug von Prinz
Serkan I. Die Kartenausgabe ist für
Freitag, 17. Januar 2025, geplant. In
den Bezirksämtern erfolgt die Kar-
tenausgabe von 8 bis 10 Uhr sowie im
Verwaltungsgebäude Bahnhofplatz,
Hackländerstraße1, von14 bis15Uhr.
Teilnehmende, die einen Rollstuhl-
platz benötigen, werden gebeten,
sich vorab bei der Leitstelle „Älter
werden in Aachen“ unter 0241/432-
56115 oder per E-Mail an aelterwer-
den@mail.aachen.de zu melden. Ab
dem 20. Januar ist die Buchung der
Eintrittskarten online unter senio-
renkarnevalstadtaachen.ticket.io
möglich. Alternativ können Karten
bei der Leitstelle „Älter werden in Aa-
chen“ telefonisch unter 0241/432-
56115 oder im Internet unter aelter-
werden@mail.aachen.de bestellt
werden. (red) SYMBOLFOTO: HARALD KRÖMER

Senioren feiern Karneval
im Eurogress

AACHEN Es ist eine wichtige Ent-
scheidung für Kinder und Eltern: In
welche weiterführende Schule soll es
nach der Grundschule gehen? Wel-
che Schulform ist die passende?
Nachdem derzeit an vielen der Schu-
len Tage der offenen Tür und Infor-
mationsveranstaltungen angeboten
werden, stehen nun auch die Anmel-
defristen für das kommende Schul-
jahr 2025/2026 fest. Wie immer star-
ten die Gesamtschulen mit einem
vorgezogenen Anmeldeverfahren
aufgrund der großen Beliebtheit und
begrenzten Platzzahl ab Freitag, 7.
Februar 2025. Nach dem Abschluss
dieses Verfahrens geht es ab Montag,
24. Februar 2025, an den Haupt- und
Realschulen sowie an den Gymna-
sien weiter. Ein wichtiger Hinweis:
Die Anmeldeverfahren zu den priva-
ten, nicht-städtischen Gymnasien
finden zu unterschiedlichen Zeiten
ab Ende Januar und Anfang Februar
2025 statt. Alle genauen Fristen und
Informationen zu den Schulen fin-
den Familien unter www.aachen.de/
schule, in der rechten Spalte. (red)

KURZ NOTIERT

Anmeldefristen für die
Schulen stehen fest

den Rängen. „Die Kirchen sind im-
mer leerer, aber hier erfahren Tau-
sende die weihnachtliche Botschaft“,
fügt sie noch hinzu. „Mir geht das
Herz auf“, schwärmt Moderatorin
Monica Schreiber angesichts des
Lichtermeers underinnert daran,wie
alles einmal angefangen hat.

2012 fand das ersteWeihnachtssin-
gen auf dem Tivoli vor nur 5500 Be-
suchern statt. Inzwischen ist es aus
der Aachener Weihnachtskultur
nicht mehr wegzudenken. Und auch
Oberbürgermeisterin Sibylle Keupen
feiert das Event als „starkes Zeichen
für Menschlichkeit und Mitgefühl“
und wünscht sich, „dass auch wir in
der Stadt ein Chor sind“.

Auf der Bühne kommen nach und
nach all die zum Zuge, die die Veran-
staltung erst zu der machen, die sie
ist: der Kinder- und Jugendchor St.
Katharina Aachen Forst, die Schüler-
chöre der Viktoriaschule und auch
der Instrumentalverein Richterich.
Sie alle geben den Ton an und helfen
den weihnachtlichen Sängern auf die
Sprünge. Öcher Urgestein Jupp Ebert
sorgt auch diesmal wieder dafür, dass
den Alemannia-Fans das Herz auf-
geht. Vor allem von der Stehtribüne
zeigen die Fans, was ein Fußballsta-
dion so ausmacht.

Dass die Alemannia an diesem Tag
einAuswärtsspiel in Saarbrückenhat,
ist der Grund dafür, dass die Mann-
schaft diesmal nicht im Stadion sein
kann, um mitzusingen. Gleichsam
zumTrost verkündet Geschäftsführer
Sascha Eller dann aber auch gute

AACHEN Es ist immer wieder aufs
Neue ein erhabener Moment: Wenn
die Spots nach dem Glockengeläut
langsam ausgehen und einem Meer
aus unzähligen Lichtern Platz ma-
chen, kann sich niemand diesem
ganz besonderen Reiz entziehen. Ein
Raunen geht durchs Stadion und das
Weihnachtssingen im Tivoli nimmt
vor zunächst noch nicht ganz vollbe-
setzten Rängen seinen Anfang. Erst
im Laufe des Abends gelingt es auch
dem Rest der Besucher, ihre Plätze
einzunehmen.

„Rücken Sie auf, machen Sie Platz

für die Nachzügler“, heißt es immer
wieder. 26.000 Gäste: Das ist ein Er-
gebnis, mit dem sich die Organisato-
ren an diesem Abend absolut zufrie-
den zeigen. RoteWeihnachtsmützen,
wärmende Decken und Tee in Ther-
moskannen sind dabei bewährte
Utensilien, mit denen es sich die
Menschen bei eigentlich ganz erträg-
lichen Temperaturen auf den Rängen
bequem machen.

„Mir geht das Herz auf“

„Es ist so schön, dass all diese Men-
schen nun auch die Weihnachtsge-
schichte hören“, sagt eine Dame auf

Nachrichten. „Wir können das Ge-
schäftsjahr mit einem Plus abschlie-
ßen“, sagt er. Na, wenn das nicht ein
Grund zum Feiern ist? Ebenso wie
der Umstand, dass dieses Weihnach-
singen das erste ist, dass die Aleman-
nia in der dritten Liga feiert, wie Eller
mehrfach betont.

Hier schließt sich dann auch der
Kreis, ganz zur Freude von Pastor
Siegmar Müller, der keinen Wider-
spruch in einem Fußballspiel und ei-
nem Gottesdienst sieht. „Der fröhli-
che, begeisterte und von Herzen
kommende Gesang verbindet beide“,
sagt er bereits im Vorfeld, und das
Weihnachtssingen am Tivoli ist auch
in diesem Jahr wieder der Beweis,
dass das stimmt.

So richtig fröhlich wird es dann ge-
gen Ende mit dem Gesang des Gos-
pelhaus International Chapel Aa-
chen. Dessen Leiter Nicholas Duodu
reißt die Besucherinnen und Besu-
cher noch einmal von den Rängen
und sorgtmit seinemChor ordentlich
für Stimmung. Dafür gibt es dann
auch entsprechend viel Applaus. Ver-
dient haben den alle Beteiligten glei-
chermaßen, von allen Chören bis hin
zu den Organisatoren und den vielen
ehrenamtlichen Helfern, die an die-
sem Abend unterwegs sind.

Stephan und Heidi Jochum, Ge-
meinde St. Jakob, sind zum zweiten
Mal als Helfer im „TeamWeihnachts-
singen“ unterwegs. „Das hat uns
schon im vergangenen Jahr so viel
Freude gemacht, dass wir auch dies-
mal wiedermit dabei sind“, sagen sie.

Als das „Team in den gelben Jacken“
sind sie verantwortlich für die Ausga-
beder Liederhefte undderKerzen so-
wie abschließend für das Sammeln
der Spenden. „Denn ohne Spenden
geht es nicht“, sagen die Veranstalter.

Mit vereinten Kräften

Die Arbeitsgemeinschaft christlicher
Kirchen, die Alemannia Aachen und
Christian Mourad (Creat Event) ha-
ben das Großereignis mit vereinten
Kräften auf die Beine gestellt. „Ohne
die finanzielle Unterstützung des

Hauptsponsors, der Aachener Firma
Inform, wären die Eintrittspreise
deutlich höher ausgefallen“, betonen
sie ausdrücklich.

Auch das Ehepaar Jochum freut
sich, einen Teil zum Gelingen des
Abends beigetragen zu haben. „Die
Menschen kommen mit strahlenden
Gesichtern zum Tivoli“, erzählt Ste-
phan Jochum. „Und sie sind so dank-
bar für die Liederhefte und die Ker-
zen“, fügt er noch hinzu. Gute Laune
und weihnachtliche Vorfreude also
überall. Da sind die beiden sicher
auch im nächsten Jahr wieder dabei.

26.000 Menschen singen gemeinsam auf dem Tivoli
Das alljährliche Weihnachtssingen fand am dritten Advent wieder auf dem Aachener Tivoli statt. Dabei gab es - wie üblich - auch Alemannia-Fangesänge.

VON MARTINA STÖHR

26.000 Menschen sind zum diesjährigen Weihnachtssingen auf dem Tivoli
gekommen. FOTOS: ANDREAS HERRMANN

Der Kinder- und Jugendchor St. Katharina Aachen Forst war von der Bühne aus
maßgeblich an der gesanglichen Unterstützung beteiligt.

AACHEN Die Ecke ist Kult. Vor Jahr-
zehnten pilgerten hier Menschen-
massen hin. Alle auf der Suche nach
bester Imbissware: Currywurst, Frit-
ten - später Schnitzel, Sauerbraten,
Eisbein. Als Curry-Palast ist das
Schnellrestaurant, zeitweise Aachens
berühmteste Imbissbude, buchstäb-
lich in aller Munde. Doch nach 60
Jahren ist die Zukunft des Frittentem-
pels an der Komphausbadstraße/Pe-
terstraße völlig ungewiss. Der letzte
Pächter hat seinen Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern gekündigt. Er
schließt seinen Curry-Palast zum
Jahresende. Wie geht es weiter?

Die Ursprünge des Curry-Palasts
reichen bis ins Jahr 1964 zurück. Da-
mals eröffnete der findige Koch Rolf
Ortmanns an der Ecke zunächst ei-
nen Stehimbiss. Dieses „Anhängsel“
des früheren Restaurants Peters-
brück hieß schlicht „RORA“ - die Ab-
kürzung für „Rolf Ortmanns - Aa-
chen“.

Für wenige Groschen

Versorgt wurde Ortmanns, der zuvor
in Dortmund Küchenchef in Brau-
häusern und Restaurants war, von
seinem Vetter: Egidius Braun. Der
war nämlich nicht nur von 1992 bis
2002 Präsident des Deutschen Fuß-
ballbundes, sondern in den Jahr-
zehnten zuvor erfolgreicher Aache-
ner Kartoffel-Unternehmer. „Kartof-
fel Braun“ lieferte Fritten-Spitzen-

qualität – so erzählen es die alten
Wegbegleiter des Curry-Palastes. Die
goldbraunen Kartoffelstäbchen zum
Preis von wenigen Groschen fanden
vor Ort reißenden Absatz.

Für viele Aachenerinnen und Aa-
chener, aber auch Auswärtige, war
ein City-Besuch oft und gerne mit ei-
nemAbstecher zumCurry-Palast ver-
bunden. Das lag einerseits an den le-
ckeren Frittchen, andererseits natür-
lich an der Currywurst - nach speziel-
lem Ortmanns-Rezept. Was genau in
der fruchtigen Currysauce landete,
hüteten Ortmanns und seine Frau
Rosemarie wie ein Staatsgeheimnis.
Der Volksmund ernannte die RORA-
Imbissbude voller Respekt und Stolz
zum „Currypalast“.

Im Jahr 1972 übernahm Ortmanns
ein benachbartes Lokal, vergrößerte
seinen Imbiss und taufte das Schnell-
restaurant ganz offiziell als Curry-Pa-
last. Damals galt der Curry-Palast tat-
sächlich als das innovativste Schnell-

restaurant weit und breit. Dutzende
Plätze innen, authentische Haus-
mannskost, kleine Preise. Zur Erinne-
rung: Das erste McDonald‘s-Restau-
rant eröffnete erst 1977 in Aachen.

Das Imbissgeschäftwar in den 70er
und 80er Jahren fest in deutscher
Hand. Belgier, Niederländer, Öcher
und ihre Gäste pilgerten zum Curry-
Palast: Wurst, Sauce, Röstzwiebeln -
fertig und glücklich. Schnitzel,
Steaks, Sauerbraten und halbeHähn-
chen erweiterten die Speisekarte.

Das Interieur - anfangs revolutio-
när modern - wirkte allerdings trotz
diverser Renovierungen im Laufe der
Zeit bestenfalls nostalgisch simpel.
Einfaches Mobiliar, hölzerne Sitz-
bänke, schlichte Vorhänge an den
Fenstern. Die Theke links hinter dem
Eingang für „Außer Haus“, dahinter
die offene Küche; nach rechts geht‘s
zu den Sitzplätzen. Inzwischen sind
die rot-gelben Lampen über den Ti-
schen stahlblau; die alten, seitlich ab-
gebundenen Stoffvorhänge sind weg.
Sonst hat sich kaum etwas geändert.

Andere Schnellrestaurant-Kon-
zepte - zum Beispiel Burgerbuden,
Hanswurst und Frittenwerk - zeigten
den Aachenern, wohin die Trends im
Frittengeschäft marschierten. Im
Curry-Palast - so schien es - blieb die
Zeit stehen; für viele Kundinnen und
Kunden machte das allerdings den
besonderen Reiz aus. Auch wenn die
Kartoffelqualität heute eine andere
als zu Ortmanns‘ Zeiten ist, genauso
wie dieWurst. Nach der Jahrtausend-
wendewurde aus derGaststätten-Be-
triebsgesellschaft Rolf Ortmanns
GmbH die Gastraix GmbH.

Der Aachener Gastronom und
Koch Dieter Becker übernahm den
Curry-Palast 1997, ab 1999 als Ge-
schäftsführer. „Das waren goldene

Zeiten. 400 bis 500 Currywürste pro
Tag; dazu Gulasch, Schaschlik, Spag-
hetti Bolognese; alles handgemacht,
deftig, lecker. Die Leute musste drau-
ßen oft eine halbe Stunde in der
Schlange auf einen Tisch warten“, er-
innert sich der heutige Wirt des Gol-
denen Einhorns am Markt.

Quer durchs Lokal gerufen

„Manchmal haben wir quer durchs
Lokal gerufen, dass wir jetzt die erste
Etage aufmachen; die Leute sind
dann voller Freude reingestürmt -
bloß eine erste Etage gab hier nie ...“,
erzählt er. Ein Schnellrestaurant mit
Tischbedienung - das war damals
noch immer besonders. 2008 über-
nahm Becker seine eigene Traditi-
onsgaststätte vor dem Rathaus. Be-
ckers brummender Curry-Palast ging
in die nächsten Hände.

Der letzte aktuelle Geschäftsführer
bestätigt auf Anfrage unserer Zei-
tung, dass er den Curry-Palast auf-
gibt. Zu den Gründen möchte er of-
fiziell nichts sagen, seinen Namen in
diesem Zusammenhang auch nicht
in der Zeitung lesen. Der erfahrene
Gastronom betreibt erfolgreich wei-
tere Gaststätten - seine Familie unter
anderem ein mediterranes Restau-
rant in Aachen.

Silvester 2024 soll der letzte Öff-
nungstag des nun scheidenden Cur-
ry-Palast-Teams sein.Montagmittag -
geöffnet istmontags bis samstags von
11.15 bis 20.30Uhr - ist das Restaurant
noch einmal rappelvoll. Viele ältere
KundinnenundKunden, viel Stamm-
publikum genießen das Essen - und
zuletzt zwar gestiegene, aber teils im-
mer noch niedrige Preise.

Die „Curry 1964 Klassik – Curry-
wurst“ gibt es im Brötchen für 6,50

Euro, mit Pommes Frites 9,50 Euro;
für Selbstabholer natürlich alles
günstiger. Es gibt Schnitzel ab 14,50
Euro, Burger ab 8,50 Euro. Unter zehn
Euro liegt die 200-Gramm-Frikadelle
mit Soße und Fritten. Teurer als er-
wartet: Für ein paniertes Seelachsfi-
letmit Remoulade und Salzkartoffeln
sind 15,50 Euro fällig. Grünkohl mit
Kassler kostet 13,90, mit Mettwurst
11,90 Euro. Die Karte ist über die Jahr-
zehnte erheblich gewachsen, der Ser-
vice noch immer freundlich und zu-
gewandt. Das Flair gleicht allerdings
einer in die Jahre gekommenen Kan-
tine. Das muss man mögen.

Nichts im Lokal oder an der Ein-
gangstür deutet auf das Ende einer
Ära hin; kein Aushang zur Geschäfts-
aufgabe oder zum Betreiberwechsel,
kein Plakat. Das Currypalast-Team
verabschiedet sich leise. Dabei ste-
hen die neuen Pächter des Erdge-
schosslokals bereits fest.

Eine Frischzellenkur

Wie deren neues Konzept für die tra-
ditionsreiche Gastronomie an der
Straßenecke aussieht, wollen sie erst
im Januar verraten. Klar scheint, dass
man den in die Jahre gekommenen
Curry-Palast auch dem Wortsinn
nach aufmöbeln will. Ob es dann
nach der Frischzellenkur auch wie-
der Currywurstmit Fritten zu kleinen
Preisen geben wird - oder ob der Na-
me Curry-Palast für immer ver-
schwindet -, bleibt einstweilen ein
gut gehütetes Geheimnis. Tatsache
ist: Das Original-Team, das vor vielen
Jahren noch mit Rezepten des Grün-
ders Rolf Ortmanns den Curry-Palast
weiterführte, macht jetzt Schluss. Die
kultige Straßenecke wartet auf einen
Neustart.

Curry-Palast macht erstmal dicht
Der Kult-Imbiss steht
nach 60 Jahren vor
einer ungewissen
Zukunft. Der letzte
Pächter macht seinen
Curry-Palast zum
Jahresende dicht. 1964
ging hier die erste
Currywurst über die
Theke. Was ist
passiert?

VON ROBERT ESSER

Exponierte Adresse: der Curry-Palast an der Ecke Komphausbadstraße/Peterstraße in Aachen. FOTOS: ROBERT ESSER

Kantinen-Flair: Der Curry-Palast in Aachen ist Kult.


